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1LE Sassabasar erhalten. DieErnennungdieses MannesZUec. Von
aa SEe1 erfolgt für dem Perserkönig yTrus bei derEinnahme Bahbv-

geleisteten Dienste 1C. die Stelle Satrapen über Judäa habe
/orobabel bekleidet, sondern die eINeS „Unterstatthalters“, Gabrielwider-
jegt die Annahme, daß die Propheten Aggäus undZacharias Zorobabel
ur den verheißenen Messiaskönig hielten, ohl aber. habe Zorobabelg_
slaubt, dıe messianische eit Sel nahe; darum habe Zzweiten Jahr
des Darius mit solchem Eifer den Tempelbau wieder aufgenommen. Die
Hrage nach Zorobabelsnde beantwortet Gabriel miıt NO  am liquet. R

enn Zorobabel=,Gezeugt abel“ N1C. der ursprüngliche Name
aQes Erbauers-des zweiıiten empels ‚gewesen ist %3: liegt dann die An-
nahme nicht nahe, Held 1aDe auch diesen Namen ar babylonischenAof bekommen, der den Namen Matthanias-umgeändert hatte
>edeklas (2 24, AIIm Literaturverzeichnis vermissen WILr Kugler,Moses his Paulus Münster ı 1922 uch Kugler kehrt sıch gegendie Gegner der Gleichung:Sassabasar Zorobabel 204 TE) s überdies
Dringt die zeitliche Ab{folgeder Ereignisse unter Zorobabel 214
Ja das besprochene uch Wien verfaßt wurde,berührt eltsam die Be-

mnerkung, Schöpfers bereits sechster Auflage erschienene Geschichte
(1eSs Alten Testaments Se1 iın der vierten Auflage zugänglich gewesenN

Ianz Dr ar Fruhslorfer.
Die Heilige Schriut des NeuenTestaments: Ühersetzt un mıiıt
Anmerkungenversehen VON FEr Tilmann. 80 Teıil Evan-
gelten und A postelgeschichte "Teil zıefe un geheime
Offenbarung München 1927, ösekPustet

In prächtiger Ausstattung,außerst geschmackvollem Originalein-J)and, schönem, deutlichem,. uch für schwächere Augen "leicht lesbarem
rucke, unter eibehaltung der Versetrennung eıne Maßnahme, die wohl
auch NUur der deutlicheren Leseart und us Schönheitsgründen
TOLZ der dadurch bedingten Zerreißung zusammengehörigerexte g_roifen wurde). bietet TILZ Tilmann SAanz vorzügliche Übersetzung
LES uen Testamentes, die ehbenso nach TIreue i Wiedergabe des Originalsnach Schönheit und Übersichtlichkeit 111 der Bildung, beziehungs-
e1INE Auflösung der Satzgefüge trachtet.und die ich jedemLeser_mıt voller
berzeugung _ angelegentlichst empfehle. Ganz auserlesene Volldruck-
“arbenbilder Trhöhen die Freude dieser beraus gelungenen deutschen.
el des Neuen Bundes TEeUuen WILr unNns, S1€6 besitzen! Offenbar aus

“‘hetischen Gesichtspunkten, qauf die diesem - Buche augenscheinlich
(1“ viel Gewicht gelegt wurde, -sind die Anmerkungen beiden"TFeilen
den Anhang verwliesen. ID ÖOr das M1C: Zu sehr, weıl S16 wenigeınd knapp alsmöglich gefaßt sSind.

In der nächsten Auflage IST. unbedingt 1ne gute artieon Palästina
f Zeıt Christi, 116 Vogelschau der Jerusalem unddesTempelsnachzutragen undiım ZzZweıten eil das der Schönheit dieser Ausgabe ganzınwürdige Kärtchen der paulinischen Reisen, das hier an unrichtigemc  19  aıtze S 320/1) eingesetzt ISE, Uurc 11NN€ WIT.  1C. übersichtliche

ersetzen.
Stift ST Florian Dr Vinzenz ar

ı} Die Frohbetschaft eniber Lohn Uun! Vollkommenheit. Zur
evangelıschen. Parahel VON den Arbeitern einberg (Mtd 1—16). Von Dr arl Weiß, Prof derTheologie ı Passau.
(Neutest. Abhandlungen, herausgegeben VON Proft Dr M
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In der vorliegenden CATrT1 wird Untersuchung der Parabe!
VO den Trbeıten 11711 Weinberge vorgelegt und 116 NEUE Auslegung ihres
Hauptgedankens geboten olt eliohn den Arbeilts- und Dfer-
yıllen IT gleicher Welse die Ääußere Arbeits und Dferta

Verfasser be  ande Zzuerst die ild dann die Sachhä des Gleich-
15565 hiler wieder die VIierLr bisherigen Auslegungen, die widerlegt dann
SC1116 Erklärung, Tür die als Hewelse die Parabe selbst den Zusammen
hang und die Eithik Jesu VOorIuhr Man darf das eSspräc. des Hausvaters
miı1ıt en ZUuleLz eingestellten TDeltLer N1C. übersehen DIiese ITE keine
CANu daß S1E6 TE unde arbeıteten S16 wollten arbeiten, konnten
und durften ber nıcht 1ıre Arbeitswilligkeit bhıldet den vollen Kechts-

TÜr ihre Gleichstellung miıt den ersten Arbeitern, ihr Arbeitswille ist
Tahlg, eEINEN eigentlichen Kec  ıLe auft gleiche Bezahlung mit den ersten
Arbeitern ZzuUu schaffen, weil S16 dem Willen nach die Arbeit uf sich nehmen.
\Der Hausvater verteidigt Standpunkt VO  — demselben äaußerlichen
Standpunkt AauS, den die ersten TDelıtLer einnehmen Die anderen AUS-
er übersehen das are Naturgesetz VON der. eichen üte alle
und glauben, cdie vermeıintliche Ungüte des Hausvaters SC höchste üte
Im Zusammenhang miıt At 19, 16—20, verkündet Jesus: Alle Menschen.
Aı und reich, können die gewöhnliche uie der Seligkeit erlangen; alle
Menschen, ob S16 11{1 der hleiben der S1e verlassen können uch die
16 here Stufe der Gottwohlgefälligkeit, die Vollkommenheit und damı  L

höhere ulie der Seligkeit erreichen. erner stellt diıe Parabel EC1INEeII)
wirklichen ohn Aussicht für el genannten Klassen VON Tenschen
und el legt ott den JleIisten 1NNeren Vialista an ihre Leistungen 238

11711 KEinklang mıL de1ı Ethik Jesu So enthält e Parabel cdie Freuden-
hbotschafit esu über ohn und Vollkommenheit

Man muß estehen, daß bel der 1eEUEN Erkläruneg manche Unklar-
heiten und Schwierigkeiten chwınden, un daß die Parabel SOZUSagen
Ce1INEeN NEUECIN .ıcht erscheıint DDer gelehrte Verfasser hat damit die Pa
rabelforschun Un wertvolle Erkenntnis bereichert TÜr die WU1I ihr
dankbar SINd

Wien Innıtzer
Die Pauluskatenen. ach den nqandschrıftlichen Quellen unter-
SC VON Dr arl ad Privatdozent A der Untversıität
München (Secripta: Pontihlien Instiıtut: ıblhıen). Gr 80

264). Mıt Tafeln Lichtdruck. Rom 1926, Verlag des
Päpstl. Bıbelinstitutes

Es ist schoöne Frucht deutscher (ele  ANrsamkeit und deutsche:
Fleißes, d1ie der ehemalige Kaplan der Anıma 111 Rom hier schenk:!
nachdem schon Irüher die griechischen Katenenkommentare 7, de
katholischen Tleien 111 den „Bıblica“ (1924), 296—393 untersucht hattie
Verfasser n1at gründliche Arbeit geleiste ET durchforschte die Bibliotheken
VON Kom, Ylorenz, alılan Venedig, Parıs, Jerusalem, Kalro, Wien
München und anderer Städte haute NUr uf den Handschriften auft Hezoi
ber uch die Druckausgaben der aLenen e1In un kann N, habe 111111
destens reiviertel der existierenden handschriftlichen Textzeugen Ver
wertet W ahrlich schwierige, aber verdienstliche und erfolgreiche
Pionierarheıt!

Staa Sche1de die Katenenkommentare T den. paulinischen Briefe
111 sroße Gruppen, 111 namenlose ıund benannte;: dA1e erste wieder 188

en ypus Vaticanus MonacensiIis, Parısınus, die zweiıte 1 den ypus
Nicetas:; Oekumen1us, Theophylakt s diese Famıiılıen ührt uns U


